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Aus Amerika ist die Nachricht eingetroffen, daß eine Luftverkehrsgesellschaft eine Linie nach der Schweiz einrichten

werde, auf der die Passagiere innert 17 Stunden und 10 Minuten aus New York in die Schweiz reisen können.

Grüezi

Die Alphornbläser

vom Weißenstein

Blau war der Himmel und strahlend
schien die Sonne, als wir den üblichen
Sonntagsbummel der Solothurner auf
den Weifjenstein unfernahmen. Wie
überrascht waren wir, als auf einmal
drei waschechte Aelpler, jeder ein
ungeheures Alphorn tragend, aus dem
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dunklen, verträumten Jurawald heraustraten.

Natürlich kamen wir mit ihnen
ins Gespräch und sie erzählten uns, dafj
sie an einer Exkursion des alpwirtschaftlichen

Vereins teilgenommen hatten.
Dies erklärte uns die ungewohnte
Erscheinung auf den Jurahöhen. In
liebenswürdiger Weise liefjen sie sich
auch nicht lange bitten, stellten die
drei Alphörner in eine Reihe und bliesen
ihre wundervollen, sehnsüchtigen
Melodien ins Tal hinunter. Inzwischen
herbeigekommene Touristen blieben stehen
und alles lauschte andächtig den Tönen
aus dem weifjen Nachbargebirge. Grofjer

Applaus war die Folge. Wir dankten

den Sennen begeistert und wiesen
dabei lobend darauf hin, dafj sie die
grofjen, umständlichen Instrumente mit
ihren starken Bergbauernarmen aus
ihrer hochgelegenen Heimat mitge¬

bracht hätten. Darauf einer der Sennen:
«Jä, mir chôme nit vom Oberland, mir
sy nume z'X (eine nahe bei Solothurn
gelegene Gemeinde) deheime und mir
sy au keini Bärgbuure, mir sy
Uhremacher!» Allgemeines Erstaunen.
Wir hatten uns von unserer Verblüffung
noch nicht erholt, als der «Aelpler»
schon fröhlich lachend fortfuhr: «Bärg-
buur z'sy, isch e schwäri Läbtig i

mache lieber d'Chue als der Buur.» Urs
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